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Becker sieht Vertrag als ,,tolles Ergebnis'' 
Ehemaliger Erster Stadtrat nimmt Stellung zum Beschluss der Kommunalaufsicht im Widerstreit der Interessen 

VON GIANFRANCO FAIN 

GLADENBACH. Vor der neuer­
lichen Abstimmung der Stadt· 
verordneten über den Pacht· 
vertrag für ein städtisches 
Grundstück nahe des Stadt· 
teils Erdhausen, \VO Projek„ 
tierer auf der „ Koppe" ein 
\Vindrad errichten \vollen, 
mochte sich Arm.in Becker 
nicht zur Entscheidung der 
Kommunalaufsicht äußern. 
Der damals noch amtierende 
Erste Stadtrat blich aber wie 
angezeigt der Sitzung am 
Donnerstag vor zwei Wochen 
fern. 

Jede mögliche Einfluss­
nahme sollte vermieden wer· 
den. Dennoch stimmten die 
Stadtverordneten nach einer 
emotional auf· 
geheizten De­
batte, die sich 
erneut auf den 
Sinn und 
Zweck der 
Windkraft ver­
lagerte, Z\Var 

knapper, aber 

j 

doch erneut Armin Becker. 
mehrheitlich 
für den Pacht­
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vertrag (die OP berichtete). 
Doch was sagt Becker da­

zu? Er akzeptiert Z\Yar den Be· 
schluss der Kommunalauf„ 
sieht, siebt sich jedoch durch 
das Votum der Stadtverordne­
ten in seinem Tun für den Ver· 
trag bestätigt, spricht von 
einem „ tollen Verhandlungs· 
ergebnis" , der ihm im Nachhi­
nein zum Vorwurf gemacht 
\vurde. 

Er habe zusammen mit dem 
Bürgermeister „alles Mögli-

Das Aufheben des Beschlusses 
der Stadtverordnetenversamm­
lung vom S. November über 
den .Nutzungsvertrag zur Er­
richtung von Windenergieanla­
gen für den Windpark im Wind­
vorranggebiet 3132" begründet 
die Konvnunalaufsicht des 
Landkreises damit, dass ein Wi­
derstreit der Interessen bei 
einer der zwei beanstanck!ten 
Personen. dem Er.;ten Stadtrat 
Armin Becker. vorlag. 
Die Kommunalaufslcilt bezieht 
sich dabei auf Entscheidungen 

ehe unternommen• , damit der 
elektrische Anschluss des 
\Vindrades zum Einspeisen 
des e rzeugten Stromes an die 
Trafostation in Gladenbach 
erfolgen könne. Dies führe zu 
Einnahmen aus der Konzes· 
sionsabgabe für die durchaus 
klamme Stadtkasse. 

Für Becker ist dies auch ein 
. großer Ecfolg", weil die Stadt 
Gladenbach in ständiger Kon­
kurrenz zur Gemeinde Lohra 
stand, auf deren Teil des Vor­
ranggebiets 3132 bis zu acht 
weitere Windräder entstehen 
sollen. Wie Becker erneut be· 
tont, habe er einer gegenteili· 
ge Auffassung der rechtlichen 
Lage zum Widerstreit der Inte­
ressen erhalten, nämlich von 
Rechtsexperten des Hessi­
schen Städte- und Gemeinde­
bundes (HSGB). 

An diese wandte sich Bür­
germeister Peter Kremer, der 
Vorsteher des Magistrates, auf 
Bitten Beckers, als dieser er· 
fuhr, dass jemand ihm „ans 
Bein pinkeln• wolle. Nach 
mehreren Wochen lautete die 
Antwort des HSGB, dass es 
keine Bedenken gebe. 

Dies habe der Bürgermeis· 
ter auch für die Mitglieder al· 
ler Fraktionen hörbar verkün· 
det, sagt Becker. In der Folge 
nahm Becker weiter an den 
Beratungen zu diesem Thema 
im Magistrat, den Parlaments· 
ausschüssen und der Stadt· 
verordnetenversammlung 
teil. 

Viel mehr als über die Ent· 
scheidung der Kommunalauf­
sicht ärgert es Armin Becker, 
\vie die CDU. Fraktion vor· 
ging, als sie die Kommunal· 

Blitze entladen sich hinter einem Windrad. Im Gladenbacher Parlament gab es Ärger um einen geplan­
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aufsieht einschaltete . • Man 
hätte doch zuvor mit mir über 
dieses Thema sprechen kön· 
nen • ,sagt Becker und fügt an: 
. Dies \Väre ehrlich und a.n· 

ständig gewesen. Ehrlichkeit 
und Aufrichtigkeit fordert die 
CDU doch immer ein.• Armin 
Becker weist auch die CDU­
Behauptung . in aller Ent-

schiedenheit zurück" , dass al· 
Jein durch sein Handeln die 
Kommunalpolitik in Gladen­
bach an Vertrauen verloren 
habe. 

Kommunalaufsichtsbeschluss 

des Hessischen Verwaltungsge­
richtshofes, denen zufolge es 
maßgeblich darauf ankommt. 
ob der Mandatsträger .auf­
grund besonderer persönlicher 
Beziehungen zum Gegenstand 
der Beschlussfassung ein indivi­
duelles Sonderinteresse an der 
Entscheidung hat. das zu einer 
lnteressenkollfsion führen kann 
und die Besorgnis einer beein­
ttussten Stimmabgabe rechtfer­
tigt"'. Denn es sei sicherzustel­
len, dass die kommunale Ver­
waltung unparteiisch und un-

eigennütz.ig handelt. Deren An­
sehen in der Öffentlichkeit und 
das Vertrauen in die Objektivi­
tät der Verwaltungsführung sei­
en zu sichern und „bereits der 
Anschein von Korruption und 
Sefbstbegünstigung zu vermei­
den". Zudem genüge für die 
Annahme eines lnteressenswi­
derstreits die Mögllchkeit. einen 
Vorteil oder Nachteil zu erlan­
gen, der nicht eintreten müsse. 
Der Pachtvertrag erteilt unter 
anderem auch die Berechti­
gung, Stromkabel unterirdisch 

zu verlegen. um den erzeugten 
Strom am Einspeisepunkt in der 
Nahe der Gladenbacher Firma 
WESO in das öffentliche Netz 
einzuleiten. 
Das schaffe die rechtliche und 
tatsächliche Vorauuetzung für 
die Kabeltrasse und sichere 
auch das Erschließen der ge­
planten Standorte der Wind­
energieanlagen in der Gemar­
kung Lohra. 
Da Beckers Ehefrau in diesem 
Vorranggebiet an einem Grund­
stück beteiligt ist. auf dem eine 

der geplanten Windenergiean­
lagen errichtet werden soll. und 
dadurch eine erhebltche Wert­
steigerung des Grundstückes 
oder deren Verpachtungserlöse 
eintreten könnten. wird eine In­
teressenkollision vermutet. 
Dies. weil Armin Becker in sei­
ner Funktion als Stadtrat an den 
Beratungen des Magistrates so­
wie auch in den Gremien zum 
Vorbereiten des Beschlusses 
mitwirkte sowie an den Sitzun­
gen der Stadtverocdnetenver­
sammlung teilnahm. 
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